
NöooERATH: Sammlung von Diamanten in dem K. K. Hof• 
Mioenli en-Kabio et zu Wien (Verha11dl. d. Niederrhein. Gesellsch. 
zu Bonn 1858, Nr. 10). Der Berichterstatter erwähnt u. a. eines kry-
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stnllisirteo Diamantro, ,velchl'r eineo anderu, ebenfulls kry1talli1irteo•Dia­
maoten von gelblicher Farbe eingochloBBen enthält. Vorzüglich fond er 
aber die 111:bwarzrn 11ogeoannten „amorphen Diamanten" au11 Brmlin, 
die er io dieaer Sammlung in mehren rrgrllosrn Sch•rben-artigen Stücbn 
gesehen halte, aehr interl'!l!'ant. Es ist in der Tbat diesP. Df'ue Varietät 
dichten Kohleostof11 nach allen weaentlichen Krnnzeicheo ein wahrer Dia­
mant; er ist undurchsichtig und etwas porös; daher haben die Stücke 
eine grriogere ~pezilische Schw'ere , ala der eigentliche kryatalli1irte Dia­
mant. Eine gewisae Ähnlichkeit, namentlich io Farbe und Glanz, mit 
manchen künstlich dargeatellt,n Coak11 iat bei. diner Subatanz unverkenn­
bar. Die in dem Wie11er Kabinet vorhandenen Stlirke dPB amorphen Dia­
maots halte dasselbt> in Lontloa ankaufen 188&rn. A. D.1mo(JR hat UDI 

jüng11t (flutitut 1868, XXI) berichtet, das11 mau jeoe nmorphen Dia­
manten voo schwarzer, brauner oder grauer Farbe in drm Diamanteo­
führeodeo Sande von la Cllllpa,la in der Provinz B•laia io regellosen 
Stücken von verschiedener Grösse linde, dereo manche sogar cio halbp.a 
Kilogramm wiegen. Man kenot die Substanz im Handel unter dem Nameo 
,,Karbonate". In der genannten Sammlung befindet sich auch ein merk­
würdiger , gut auskrystallisirter, nicht völlig farbloser Diamant, de111eo 
Oberfläc~e zum grossen Thl'ile mit Knöpfchl'n und Pünktd1en jenl'r achwa'r. 
zeo Diamant-Substanz bedeckt ist, was ganz unverkennbar zl'igt, dass 
die schwarze Substanz einl'n unmittelbaren ÜbHgang in den durchsieh· 
tigen Diamant bildet. Es scheint somit, dass man die sogenannten Kar­
bonate mineralogisch nicht von dem eigentlichen Diamant trennen dürfe. 
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